
e

e

e

Anzeigenrris: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.
Seztigrugnnahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Vlattes, Zeitzerſtraße 10

R Größere und komplizerte Anzeigenmen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und Zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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h Amgegend.
a

Bierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Veſchäftsſtelle 1,60 Mk.
von unſerrn Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mk.

Viertekjührlich nd monntliche Bezüge werden außer in der Ee
ſcheftsſtelle, Zeitzerſiraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiferi. Poſtanßertten angenommen.

16.
n e

tvebensberuſe.
In den Wahlen zur Reichs, Staats und Ge

meinde Vertretung har der deutſche Bürger für die
gedethliche Entwicklung der allgemeinen Volksinter
eſſen und für die öffentliche Politik zu ſorgen gehabt
bzw. goh zu ſorgen. Er darf darüber e n an
nicht dte Zukunft ſeiner Familie vergeſſen, denn au
Darin legt eine Förderung der Wohlfahrt, deren beſte
Stützen tüchtige Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft
ſtnd. Dem Tüchtigen ſoll freie Bahn für ſeinen Lebens
beruf vffen ſtehen. Nun haben wir aber wohl mehrTüchtige, als e ort Aemter oder Lebensſtel-
lungen, und auch mit der belieben Lauſbahn des Ren
tiers iſt es ganz anders als früher beſtellt. Es gilt
den für Eltern, ſich keiner Täuſchung über die Be
rufsausſichten in abſehbarer Zeit hinzugeben, damit
ihren Kindern der Grundſatz ſtets vor Augen bleibe,
daß nur mit viel Fleiß und Können danernd etwas zu
zu erlangen iſt. Denn der Zuſtand des Schlaraffen
landes, den die Trägheit und das Sebſtgeſühl für ge
kommen erachten, iſt nur ein kurzes V iſorium. das
mit einem kompletten Krach enden und enden
wird.

Wenn die nüchterne Wahrheit ungeſchminkt ge
ſagt werden ſoll, ſo beſteht ſie darin, daß, voraus-
gſept die volle Wiederbelebung und Sicherung der
Ordnung und Arbeit, der tüchtige gewerbliche Gehilfe
und Jnduſtriearbeiter die beſten finanziellen Ausſichten
hat. Ohne hohe Aufwendungen für ſeine Ausbi dang
machen zu müſſen, ohne zu Repräſentalions- und an
deren Verpflichtungen genötigt zu ſein, bezieht er
oft ein Einkommen, wie es der ſtudierte Mann nicht
gehabt hat, und er hat dabei eine noch zu erhöhende
Alters, Kranken- und Jnvaliditäts-Verſicherung. Auch

nut

für die Selbſtändigkeit als Handenrter bieten ſich
ihm nicht ſelten gute Ausſichten

Weniger günſtig ſind die kaufmänniſchen Angeſtellten dran, die en den zu erwartenden hohen Steuern

und der daraus folgenden geringen Kaufkraft der Be
völkerung damit rechnen müſſen, daß der Prinzipal
in der Zahl ſeiner Arbeitskräfte zu ſaren hat vder
ſich nach weiblichen Angeſtellten üinſieh'. Und da die
Frau dem Manne politiſch gleichberechtigt iſt, wird
man ſie auch wirtſchaftlich nicht benachteiligen können.
Die Sozialiſierung und Zuſammenlegung großer Unter
nehmungen wird ebenfalls die
verändern.

mit beſſerer
Hoffnung an Selbſtändigkeit denken können. Die Zahl

chen Poſten wird

Für den bereits beſtehenden
werker, der früher oder ſpäter
Sohne übergeben will, ſind di sſichten nicht un
günſtig, wenn Tüchtigkeit, perſ hes Zufaſſen, Ver
ſtändnis für die Wünſche des Publikums ſich mit

enügendem Kapital vereinbart. Die neuen ſozialen
eſtimmungen und das knappe Rohmaterial verteuern

den Betrieb, und bis zur Forderung der Notwendig-
keit abſoluter Barzahlung ſind wir noch nicht vorge-
ſchritten. Vor Spekulations- Unternehmungen kann der
mittlere und kleine Gewerbeſtand nicht dringend genug
gewarnt werden.

Die Beamtenſchaft ſteht mit Recht auf dem Stand
punkt, daß geſchulte Beamte nicht zu entbehren ſind.
Aber es wird abzuwarten ſein, wie groß die b
ſtimmt zu erwartenden Aenderungen in den einzelne
Verwaltungszweigen ſind und ob es in der deutſche
Republik anders ſein wird wie in allen ſonſtigen
Republiken, in welchen die am Ruder be ſindliche poli
tiſche Partei auch verhältnismäßig die meiſten Beamten
ſtellte. Außerdem wird ſich die Anzahl der Beamtinnen
ebenfalls vergrößern, und die große Zahl der Zivil
verſorgungsſchein- Berechtigten darf ebenfalls nicht
außer Acht gelaſſen werden.

Der ſtudierte Mann namentlich ſteht vor völlig
veränderten Verhältniſſen. Die Theologie wird wohl
am eheſten noch für ihre Zöglinge ein Amt geben,
denn die Trennung von Kirche Und Stagat, die von
vielen Seiten beklagt wird, ſchafft größere Bewegungs
freiheit. Aber dies Studium wird auch mehr als
ſonſt Herzens und Gewiſſensſache ſein. Die Rechts
wiſſenſchaft ſtellt ihre Jünger vor ſchwere Prüfungen.
Die Rechtspflege wird bedeutend vereinfacht, die Ver
waltung gänzlich umgeſtaltet werden. Bei beiden iſt
das Prinzip Vereinfachung, ſo daß viele Kräfte ent
behrlich werden, während vor dem Kriege ein Ueberfluß
vorhanden war. Auch an Rechtsanwälten und ferner
an Philologen beſteht kein Mangel. Selbſt wenn die
Schulreform und die Einheitsſchule Gymnaſien ſollen
nur in geringer Zahl erhalten bleiben nicht ſo
bald Tatſache werden, ſo wird doch der Bedarf an
Lehrkräften zurückgehen. Oberlehrerinnen gibt es ſchon
in großer Zahl, die noch wächſt. Dagegen ſinkt die
Ziffer der Schüljugend. Vielleicht am ſchlimmſten ſteht
es in der Medizin, vor deren Studium, das ohnehin
teuer iſt, ſchon eindringlich gewarnt wird Ueber 5000
Aerzte ſind allein während des Krieges neu hinzu
gekommen, viele Militär und Marineärzte gehen zur

ändigen Hand
Seſchäft ſeinemt J
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einſetzen und die Verwaltung nen ordnen.

Zivilpraxis über. Auskömmliche Praxis zu erlangen,
wird nicht leicht ſein.

Die Offizierslaufbahn hat aufgehört, eine Karriere
zu ſein. Viele Angehörige gehen zur Kaufmannſchaft,
gkademiſche Berufe oder zur Landwirtſchaft über. Zum
Betriebe der letzteren gehört Kapital. Wie die Sogtali
ſierung beim Grundbeſitz wirken wird, sSleibt abzu
warten. Für das weibliche Geſchlecht iſt die Zukunft
im allgemeinen günſtiger, wie für den Mann. Der
Krieg hat ihnen die Wege gechnet. Wiſſenſchaft,
Kunſt, Schriftſtelleret ſind Sche der perſönlichen Tüch
tigkeit. Sie mögen dem Dilettant:smus verlockend er
ſcheinen, ber Dilettantismus iſt heute auf einem ſeden
ernſtlichen Berufs gebiet unfruchtbar.

Zur Lage.
Zu don Breenor Vargängen.

Eneneasſa) ber Diseſtor Serſtenbepg in Bremen.
Borkis, 4. Februar. Die Bremer Regierung hatte den

von der Reichsregierung gemachten Vorſchlag abgelehnt und
mit dem Gegexvorſchlage beantwortet, der mit den Mindeſt
forderungen der Reichsregierung abſolut unvereinbar iſt.
Charakteriſtiſch iß, daß die Mehrheitsſog'aliſten, die um des
lieben Friedens willen einen Vermittlungsvorſchlag zwiſchen
den Extremen und der Divißon Gerkenberg machten, inſolge

er komprsmittjerenden Unzuverläſſigkeit und Halsſtarrigkeit
der Linksradikalen am Montag beim Stabe der Diviſion
Gerſienberg erklärten, daß ſie den Einmarſch für notwendig
hielten.

Drewen, 5. Februar. Wie Bösmanns Büro mitteilt,
zogen 6 Uhr sbends Regierungstruppen nach hartem Kaempf
in Vremen ein, beſetzten den Markt, Rathaus und die Börſe.
Arbeiter zogen ſich nach Grbpelingen zurück.

Bremen, 5. Februar. Bbsmanns Büro meldet weiter
Nach einer Waffenſtillſtandspauſe von etwa 1 Stunden
lebte der Hampf gegen 5 Uhr wieder auf. Schwerer Kanonen
donner ſetzte von neuem ein und heftiges Maſchinengewehr
feuer kündete die Fortdouer der Straßenkämpfe an. Jn
zwiſchen entfaltete das Rote Kreuz eine rege Tätigkeit. Um
6 Uhr erreichte als erſte von den Regierungstruzpen das
Bremer Freiwilligenkorps unter lautem Jubel den Markt
platz und nahm vom Rathaus Beſitz. Dann erfolgte der
Einzug der GSeſchütze, Maſchtnengewehre, Panzerwagen, die
auf dem Marktplatz auffuhren. Kurz darauf wurde ein
Aufruf einer neuen proviſoriſchen Regierung verbreitet, in
dem es u. a. heißt Getragen von dem Willen des Volkes
erklärt im Auftrage der Reicheregierung die von ihr eingeſetzte
proviſoriſche Regierung den Rat der Volksbeauftragten und
den Vollzugrat für abgeſetzt, die Volkskommiſſariate ans den
Arbeiterrat für aufgehoden. Die proviſoriſche Regierung
wird unverzüglich nach demokratiſchen Grundſätzen eine ver
faſſunggebende Bremiſche Nativnalverſamulung einberufen.
Dieſe allein wird über Bremens Zukunft entſcheiden, ſie wird
eine Regierung, die die Vollſtreckerin des Volkswikens iſt,

Freiheit der
Preſſe, Freiheit der Perſsnen, Sicherheit des Cigentums
werden gewährleiſtet. Ungehemmt ſoll Bremens Wirtſchafts
leben ſich wieder entfalten können.

Die Bremer urd Hamburger Vosgägge raſen
die Engländer herbei

Rotterdam, 4. Febr. Die „Times“ melden, daß die
engliſche Nordſeeflotte am Sonnabend ausgelaufen ſei. Die
Ereigniſſe in den deutſchen Häfen hätten die Bereitſchaft der

gliſchen Flotte zur Folge gehabt, denn für die Alliierten
ſtünden in den deutſchen Hafenſtädten außerordentliche Werte
auf dem Spiele.

Ein Aufruf der Regierung gegen die
ESpartakus-Butſeche.

Montag abend erſchien ein Aufruf der Reichsregierung,
der ſich mit dem Verſuche der Spartakiſten befaßt, in allen
Teilen Deutſchlands und insbeſondere auch in Berlin wieder
durch Putſche das öffentliche Leben zu ſtören. Die Reichs
regierung iſt jetzt entſchloſſen, allen Gewalttaten mit anbeug-
ſamer Energie entgegenzutreten. In der Preſſe ſind wehr
fache Befürchtungen bezüglich neuer kommuniſtiſcher Putſche
geäußert worden. Es iſt bekaunt, daß zahlreiche Agenten
des ruſſiſchen Bolſchewismus in Berlin weilen. Weite Kreiſe
der Berliner Bevölkerung ſind ſchwer beunrnuhigt.

Berlin, 4. Februar. Ju Weimar alles ruhig. Alle
anderen Nachrichten ſind erſunden. Die Vorbereitungen zur
Nationalverſammlung nehmen ihren ſachgemäßen Fortgang.

Die Bedeutung des Streiks in England
Zu rich, 3. Februar. Nach einem Londoner Telegramm

veröffentlichte die „Trade Union am 31. Jannar einen
Arbeitsbericht. An dieſem Tage ſtanden in den engliſchen

Amtliches Bern digangsßlatt für die Htadt Feuchern.

Dsnuerstag, den 6 Februar 1919 e Jahrgang
Textilfabriken 882 000, in den engliſcher Maſchinenfabriken

390 008 und in den engliſchen Bergwerken 185 000 Ar
beiter im Streik. Die Geſamtzahl der engliſchen Streiken
den betrug dem gleichen Bericht zufolge, am 31. Januar
790 000 Mann.

Deutſch Oeſterreichs Anſchluß an Deutſchland

Wien, 4. Februar. Wie die Blätter welden, erklärte
Bürgermeiſter Weißlischner geſtern in einer chriſtlich-ſozialen
Wählerverſammlung. Der Anſchluß an Deutſchland iſt der
Traum der deutſchen Jugend ſeit Jahrzehnten. Ich ver
wahre mich dagegen, daß unſere Partei dagegen wäre. Wir
müſſen aber zuerſt die Bedingungen aufftellen, unter denen
wir uns auſchließen können, um eine wirtſchaftliche Stellung
für unſern Staat, vor allem für Wien, zu erlangen.

Die Enteignung von Sroßzgrundßefitz zu
Anßedlungszwecken.

Die Reichsregierung und der Staatsſekretär des Reichsarbeitsamtes
eraſſen unter dem 29. Januar eine mit dem Tage der Veröffent
lichn g in Kraft tret nde Verordnung zur Beſchaffung von land
wirtſchaftlichem Siedrlungsland, aus der folgend s hervorgehoben ſei

Die Bundesſtaaten ſind vorpflichtet, zur Schaffung neuer Anſiede
lungen gemrinnützige Anfiedelungsunternehmen zu günden, ſo
weit ſolche nicht vorhanden ſind. Der Geſchäftsbezirk der Unterneh
mung (Anſiedelungsbezirk) wird durch die Landeszentralbehörde be
ſtimmt. Staatsdomänen ſind bei Ablauf des Pastvertrages den ge
meinnützigen Siedelungsunternehmen zum Höchſt, dem Ertragswert
zum Kaufe anzubieten

Das gemeinnützige Siedelungsunternehmen iſt berechtigt, unbewirt
ſchaftetes oder im Wege der dauernden Brennkaltur eder zur Torf
nnhuug verwandtes Moorland oder anderes Oedlaud für Beftede
lungszwecke im Enteignungsverfahren in Anſpruch zu nehmen.

T e h hat ein Vorkaufsrechtauf die um Tr re gelegenen landwirtſchaflichen Grundne ne von okkiat aufwärts oder n
Grundſtücken.

Jn den Anſiedelungsbezirken, deren landwirtſchaftliche Nutzfläche
nach der laudwirtſchaftlichen Betriebszählung 1907 zu mehr als 18
vom Hundert auf die Güter von 100 und mehr Hektar landwirtſchaft
licher Nutzfläche (große Güter) entfällt, ſind die Eigentümer dieſer gro
ßen Güter zu Landlieſerungsverbänden zuſammenzuſchließen. Die
Landlieferungsverbände ſind rechtsfähig. Die landwirtſchaftliche Nutz
fläche der Staatsdomänen wird für die Ermittelung des Hundertſatzes
mitgezählt. Die näheren Beſtimmungen erlaſſen die Bundesſtaaten

Die Landeszentralbehörden können die Aufgaben der Landlieferungs
verbände auch auf andere Stellen, insbeſondere auf beſtehende land
wirtſchaftliche Organiſationen (Laudſchaften uſw.) über?ragen. Der Land
lieferungsverband hat auf Verlangen des gemeinnützigen Siedelungs
unternehmens zu Siedelsngszwecken geeignrt s Land aus dem Be
ſtande der großen Güter zu einem angemefſſenen Preiſe zu be
ſchaffen.

Der Landlieferungsverband hat an Stelle des gemeinnützigen
Siedlungsunternehmens das Vorkaufsrecht auf allen großen Gütern
ſeines Bezirks. Er muß das Vorkaufsrecht auf Verlangen des gemein
nützigen Siedlungsunternehmens ausüben. Die Ausübung des Vor
kaufsrechts kann er dem gemeinnützigen Siedlungsunternehmen mit
deſſen Zuſtimmung allgemein oder für den Einzelfall übertragen.

Wenn ein dringendes, auf andere Weiſe nicht zweckmäßig zu befrie
digendes Bedürfnis nach beſiedlungsfähigem Land beſteht, hat der
Landlieferungsverband das Recht, geeignetes Siedlungsland aus dem
Beſitzſtande der großen Güter gegen angemeſſene Entſchädigung im Wege
der Enteignung in Anſpruch zu nehmen. Die Fälle, in denen die Land
lieferungsverbände beſiedelungefähige große Güter namentlich mit
Hilfe der Enteignung erwerben ſollen, werden im Einzelnen auf
gezählt. t

Anwärter von Fideikommiſſen können einer Uebertragung an den
Landlieferungsverband nicht widerſprechen.

Das gemeinnützige Siedlungsunternehmen hat ein Wiederkaufsrecht
für die von ihm begrändete Anfiedlerſtele, wenn der Anſiedler ſie ganz
oder teilweiſe veräußert oder ausgibt, oder wenn er ſie nicht dauernd
bewohnt oder bewirtſchaftet.

Landgemeinden oder Gutsbezirke können durch Anordnung der von
der Landeszentralbehörde zu bezeichnenden Stelle verpflichtet werden,
denjenigen Arbeitern, welche im landwirtſchaſtlichen Betriebe ihres Be
zirks ſtändig beſchäftigt ſind, auf ihren Wunſch Gelegenheit zur Pach
tung. oder ſonſtiger Nutzung von Land für den Bedarf des Haushalts
zu geben. Iſt das nötige Pacht oder Nutzland auf andere Weiſe nicht
zu beſchaffen, ſo kann die Landgemeinde es im Wege der Zwangspach
tung oder Enteignang in Anſpruch nehmen.

Die frühere Königin von Bayern geſtorben
Prien (bei Chiemſes), 3. Februar. Die frühere Köni

gin Maria Thereſia von Bayern iſt nach langem ſchweren
Leiden heute abend e Uhr 45 Minuten auf Schloß Wilden
warth, amgeben von den Mitgliedern der königlichen Familie,
im faft vollendeten 71. Lebensjahre ſanft entſchlafen.

Der internationale Sozialiſtenkongreß in Bern.
Bern, 3. Februar. Der internationale Sozialiſten

kongreß wurde heute nachmittag unter zahlreicher Beteiligung
eröffnet. Erſchienen ſind 80 Delegierte aus 21 Ländern
Deutſchland, ElſaßLothringen, Deutſch Oeſterreich, Frankreich,
England, Schweden, Dänemark, Finnland, Böhmen, Rußland,
Georgien, Griechenland, Ungarn, Rumänien, Livland, Eſt
land, Polen, Bulgarien uſw. Erwartet werden noch die
Vertreter von 17 Staaten, darunter Spanien, Serbien und
Japan. Belgien und die Vereinigten Staaten verhalten ſich
weiterhin ablehnend.

Henderſon ſchildert in ſeiner Erbffnungsanſprache die



Schwierigkeiten, die einer internationalen Konferenz bei Kriegs
ausbruch entgegenſtanden und betonte, daß die jetzige Kon
ſerenz auf die Kriegsverhandlungen einwirken werde und den
Intereſſen der Arbeiterſchaft dienen ſoll. Zur Einberufung
hätten nur 14 Tage zur Verfügung geſtanden, die Kritik
müſſe darauf Rückſicht nehmen. Auf Vorſchlag von Hen
derſon wurde Branting zum Präſidenten der Konferenz ge
wählt, während auf Vorſchlag Huysmans der Holländer
Wibaut und der Argentinier Juſte zu Vizepräſidenten ge
wählt wurden. Als Vertreter der Z utralmächte wurde der
Deutſch Oeſterre cher Seitz und als Vertreter der Entente
Henderſon zu Vorſitzenden ernannt.

Brauting nahm die Wahl zum Präſidenten als Beweis
der Anerkennung für die von neutraler Seite, beſonders von
Schweden während des Krieges unternommenen Schritte zu
gunſten der Jnternationale an. Er verbreitete ſich ſodann
über die politiſche Lage und über die Aufgaben der Konferenz.

Der Yormarſch der Polen
Breslan, 4. Februar. Die Preſſeſtelle des Volksrates

Breslau, Zentralrat für die Provinz Schleſien teilt mit
Die Polen haben in der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr
mit etwa 1 009 Mann gutdirziplinierter Truppen die Stadt
Rawitſch halbkreisſörmig angegriffen. Die Rawitſcher Be
ſatzung, die ſich auf etwa 500 Mann beläuft, hat den Feind
zuräckgeſchlagen. Der Kampf dauerte bis 6 Uhr morgens.
Auf beiden Seiten gab es Tote und Verwundete. Die Lage
iſt weiter ſehr ernſt.

Putſch in Magdeburg.
Magdeburg 4. Februar.

Nacht beging eine etwa 80 Mann zählende bewaffnete Rotte
in Soldatenuniform in Magdeburg ſchwere Ausſchreitungen
Die Männer befreiten durch Handgranatenangriffe im Juſtiz
palaſt 160 Gefangene, raubten das Gebäude aus und plün-
derten dann auf dem Breiten Weg zahlreiche Läden nach
Einſchlagen der Schaufenſter. Sie gaben zahlreiche Schreck
ſchüſſe ab; doch ſcheint niemand verletzt zu ſein.

Brovinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 5. Februar.

Für Kriegsbeſchädigte des Mittelſtandes. Von den
Kriegsbeſchädigten des ſelbſiftändigen Mittelſtandes wurde
anläßlich der Beratung des Kapitalabfindungsgeſetzes die
Forderung erhoben, es ſollte dieſe Abfindung nicht nur
für Siedlungszwecke, ſondern auch für den Wiederaufbau
ſelbſtſtändiger klener Betriebe gewährt werden können. Dieſe
Forderung konnte vorläufig jedoch nicht berückſichtigt werden;
immerhin bildete dieſe Frage einen ſtändigen Punkt bei allen
Beſprechungen, die die Förderung des gewerblichen Mittel
ſandes zum Gegenſtand hatten. Eine Löſung der Frage
wäre nach Anſicht des Reichzausſchuſſes der Kriegsbeſchädig
tenfürſorge dadurch gegeben, daß die bisher geltende Unpfänd
barkeit der Renten unter beſtimmten Vorausſetzungen auf
gehoben würde. Hierdurch könnte der Kredit weſentlich erhöht

werden, den der Kriegsbeſchädigte des Mittelſtandes zu Nach
ſchaffungen für Haushalt und Familie, zur Einlöſung
geſchäftlicher Verpflichtungen, zur Beſchaffung von Rohſtoffen
benötigt.

Die Zah! der Typhuserkrankungen in unſerer Stadt
hat ſich leider in letzter Zeit ſo vermehrt, daß die Kranken

zimmer jm ſtädtiſchen Krankenhauſe ſämtlill beſetzt ſind, und
andere Räume beſchafft werden mußten

Freigabe des Handels weit Dörrobſt. Die Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt hat ſich zur Fre gabe des Han
dels mit Dörrobſt in der Hoffnung entſchloſſen, daß es dem
reellen Handel am beſten ſelbſt gelingen wird, den in der
letzten Zeit beſonders bemerkbar gewordenen unlauteren
Schleichhandel mit dieſer Ware zu überwinden. Auch von
Höchſtpreisfeſtſetzungen für Dörrobſt glagbt die Reichsſtelle
Abſtand nehmen zu können. Sie weiſt aber darauf hin, daß
die Vorſchriften der Bundegratsverordnung gegen Preistrei
bevei noch in Geltung und zur Bekämpfung wucheriſcher
Preiſe für Dörrobſt ausreichend ſind.

Am Freitag wurden auf Grube Naumburg die Arbeiter
Adolf Seidel und Franz Böhme von niedergehenden Kohlen
maſſen verſchüttet. Erſt nach angeſtrengten Rettungs arbeiten
konnten beide zutage befördert werden. Adolf Seidel war
leider tot, Franz Böhme lebte und war unverletzt. Seidel
hinterläßt außer ſeiner Frau zwei Kinder unter 13 Jahren.

Achtung, Arbeitgeber Auf eine der wichtigſtens
Pflichten der Arbeitgeber kann in der gegenwärtigen wirt-
ſchaftlichen Kriſis nicht nachdrücklich genug hi gewieſen wer
den Nach einer Verordnung des Demobilmachungsamtes
vom 27. November 1918 ſind alle Arbeitgeber verpflchtet,
ihren Bedarf an Arbeitskräften jeweils auf dem ſchnellſten
Wege bei einem nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweis zur
Anmeldung zu bringen. Ebenſo ſind nach der Verordnung
vom A. Januar 1919 Arbeitgeber, die Arbeiter entlaſſen, ver
pflichtet, die Anzahl der zur Entlaſſung kommenden Arbeiter,
ſobald die Künd'gung erfolgt, den zuſtändigen Arbeitsnach
weiſen anzuzeigen. Es iſt unbedingt nowendig, daß ſich alle
Arbeitgeber ſtrengſtens an dieſe Vorſchriften halten. Der
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen an ſich ſchon unge
heuer ſchwierige Ausgleich auf dem Arbeitsmarkt muß voll
ſtändig verſagen, wenn den Arbeitsnachweiſen nicht ein mög
lichſt lückenloſes Material über die offenen Stellen ſowohl
wie über die auf den Markt kommenden Arbeitskräfte zur
Verfügung ſteht. Auch eine orduungsmäßige Durchführung

der Erwerbsloſenfürſorge, deren Laſten die Allgemeinheit zu
tragen hat, iſt ohne dieſe Vorausſezung völlig unmöglich.

Weiſßzenfels. Beſchluß der Vollſitzung des Arbeiter
und Soldatenrates Weißenfels vom 27. Januar. Jn jedem
Orte, in dem ſich die Einwohnerſchaft in ihrer Mehrzahl aus
Arbeitern zuſammenſetzt, ſind ſofort Arbeiterräte zu wählen.
d dieſen bilden ſich in jedem Amtsbezirke des Landkreiſes

elßenſels Diſtrikts äte von je 6 Mitgliedern deren Vor
fitzende ſofort dem Vollzugsrat des A. urd S. Rates zu
melden find. Dieſelbe Bildung von Arbeiterräten iſt in den
Städten Hohenmölſen, Oſterfeld, Schkölen, Stößen und
Teuchern vorzunehmen. Jn den übrigen Orten des Land
kreiſes bleiben die Bauernräte weiter beſtehen auch die
ſchließen ſich zu Diſtriltsbauernräten von 6 Mitgliedern zu
ſammen und melden ihren Vorſitzenden.

Jn der vergangenen

angemeſſene Bezahling wieder zu

Nanmburg, 3. Febr. Die Nachforſchungen der hieſigen
Kriminalpolizei nach verſchwundenen und verſchleuderkem
Heeres gut haben einen unerwarteten Erfolg gehabt. Neben
Decken, Stiefeln und dr i Pferden wurden acht Artillerie
Rundfſichtfernrohre im Werte von 48000 Mk. aufgefunden
und dem Militärfiskus wieder zurückgegeben. Die koſtbaren
Jnſtrumente waren angeblich von Schuljungen ausoffenſtehen
den Protzen im Hofe der Artilleriekaſerne entwendet worden.

Halle, 1. Febr. Eine Konferenz der A. und S. Räte
des Bezirks Merſeburg beſchäftigte ſich mit den zukünftigen
Aufgaben der A. und S. Räte. Verſchiedene Redner ſuch
ten die Notwendigkeit des Weiterbeſtehens der A und S
Räte darzulegen und bewieſen ihre demokratiſche Kuffaſſung,
indem ſie der Nationalverſammlung das Recht abſprachen,
die A. und S.Räte aus uſchäalten. Der Regierung wurde
Polizeigeiſt und völliger Mangel ſozialen Geiſtes zum Vor
wurf gemacht. Die Soldatenräte müßten ſolange bleiben,
bis die Sozialiſierung ernſthaft durchgeführt ſei. Dem be
kannten Beſchluſſe der Soldatenräte des 4. Korps wurde
ſtürmiſch zugeſtimmt. Jn der Nachmittagsſitzung hielt ein
Redner einen Vortrag über die Sozialiſterung.

Weimar, 30. Jan. Mitten in einer langjährigen, ziem
lich tadelloſen amtlichen Betätigung ließ ſich der Oberpoſt
aſſiſtent Hermann Scheidel, der am hieſtgen Hauptpoſtamte
angeſtellt war, zu einem Diebſtahl verle ten.
Feldpoſtpäckchen, das eine Landwirtsf au an ihren Schwieger
ſohn im Felde ſenden wollt, auf dem Poſtamte an ſich ge
nommen nud geöffnet. Der unbeſonnene Beamte wurde jetzt
von der hieſtgen Strafkammer wegen Unterſchlagung im Amte
zu vier Ronaten Gefängnis verurteilt

Pößzneck, 1. Febr. Eine vielſagende Bekanntmachung
erlaſſen der hieſige Soldatenrat und das Garniſonkommando
in folgende Allen zur Entlaſſung gekommenen Mannſchaf
ten wird anheimgeſtellt, ihre Entlaſſungsanzüge oder Teile
derſelben, insbeſondere Mäntel, der Heeresverwaltung gegen

verkaufen. Ungeheure
Mengen an Bekleidungsſtücken ſind in den Novembertagen
durch Diebſtahl uſw. verloren gegangen. Aus dieſem Grunde
iſt es der Heeresverwaltung nicht gelungen, ſich zum Grenz
ſchutz meldende Freiwillige hinreichend anzukleiden. Da
her iſt es Pflicht eines jeden, um den Kameraden im Oſten,
die den Unbilden der Witterung ausgeſetzt ſind, ihr Los zu
erleichtern, alles an Bekleidung nicht unbedingt Notwendige
in die jeweiligen Ankaufsſtelleg zu bringen.

Deſſan, 1. Febr. Jn der letzten Sitzung der A. und
G.Räte des Regierungebezirls Merſeburg wurde die Bildung
von Betriebs und Beamtenräten zum Zweck der Durchfüh
rung der Sozialiſterung der Bergwerke und Großbetriebe
und die Richtlinien für die Tätigkeit derſelben beſchloſſen.

Der braunſchweigiſche Miniſter Oerter hielt ein Referat
über Einheitsrepublik und Kleinſtaaterei; im Ausſchluß hieran
wurde folgende Eniſchließang angenommen „Die Bezirks
konferenz der A. Und S. Räte ſteht auf dem Boden der
Einheitsrepublik und erſücht die A. und S.-Räte, alle
Maßnahmen, die zur Sozialiſterung notwendig ſind, durchzu
führen und verwahrt ſich gegen das Eingreifen der Regie
rung EbertSecheidemann. Sie wird eventuell das Selbſt
beſtimmungsrecht erwägen und gegen die Regierung Stellung
nehmen, und ſich der Republik Weſtdeutſchland anſchließen.

Ferner machte Genoſſe Koenen noch bekannt, daß die
Bergarbeiter im Haleſchen Bezirk bei der Regierung in
Berlin beantragt haben, die Eſſener Wahlordnung auch für
den Mitteldeutſchen Bezirk einzuführen. Bisher ſei eine
Antwort nicht eigegangen. Sollte dieſe bis Freitag nicht
eintreffen, ſo haben die Bergarbeiter des Mitteldeutſchen

Er hatte ein

Kohlenreviers beſchtoſſen, am Sonnabend reſp. am kommen
den Montag in den Generalſtreik einzutreten

Deſſan, 1. Febr. Nachdem die
Gasgeſellſchaft die Ktadt infolge der Kohlennot ca. vierzehn
Tage ohne Licht hatte laſſen müſſen, wird heute zum erſten
Male wieder der Schein der Gaslampen in der Stadt ſicht
bar ſein. Es wird zunächſt nur für wenige Stunden Gas
zum Brennen und Kochen abgegeben.

Magzdeburg, 3. Februar. General der Jnfanterie v.
Steuben, kommandierender General des 4. Armekorps, iſt in
Genehmigung fines Kbſchiedsgeſoches mit Penſion zur Dis
poſitſon geuellt worden. Bis zur Grnenrung ſein s Nach

deutſche Continental

folgers führt Geseral v. Malachowaki die Geſchäfte des
kommandterenden Genzrals des 4, Armeekorps.

Permiſchkes,
Strafen gegen das Hilſebtenſtgeſetz ſind erkaſſen.

Die Reichsreg esung hat eine Verordnung erlaſſen, nach der
bei Zuwiderhandeln gegen Vorſchriften auf Grund des
Geſetzes über den Baterländiſchen Hilſsdienſt verhängte, aber
noch nicht gezahlte oder verbüßte Strofen erlaſſen werden.
Iſt ein Teil der Gtrafen verbüßt oder gezahlt, ſo wird die
Reſtſtrafe erlaſſen. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Die Friſt für die militäriſche Amgeſtie wird bis zum 31.
Januar 1919 einſchließlich verlängert.

Ein Lozigliſternngoverſuch.
Petersdolff, die in Könitsberg, Poſen und Breslau große
Konfektionshäuſer unterhält, hat das Breslauer Unternehmen
ſeinem Perſonal überwieſen unt r der Bedinzung, daß ihm vom
I. Februar ab das Einkagekapal mit 6 Prozent verzinſt
wird. Alle erwaigen Verluſte werden von dem Geſchäſtsiu
häber gettagen. 10 Prozent des Reingewinns ließen einem
Fonds zu, der dazu beſtimmt iſt, eine kleine Gartenſtadt mit
Einfamilienhäuſern filr die Angeſtellten zu errichten. Der jähr
liche Geſchäftsgewinn der Firma, bisher etwa 860000 Mk. wird
in drei Teile geteteilt. Ein Jahresdrittel erhalten die Heeren
der Geſchaftsleitung, etwa 12 15 Herren und über die Art
der Verteilung dieſes erften Drittols hat ſich Rudolf Peters
dorff die Entſe eidung ſelbſt vorbehalten. Das zweite Drittel
kommt dem geſamten kaufmänniſchen Perſonal zugute und
über ſeine erteilung entſcheidet ein beſonderer Angeſtellten
ausſchuß. Das letzte Drittel iſt für das techniſche Perſonal
reſerviert; hierüber enſſcheidet ein Arbeiterausſchuß. Die
Arbeiter und Angeſtelltenausſchüſſe werden durch 14 tägige
Geſchäftsberichte über den Deſchäftsgang des Unternehmens
auf dem Laufenden erhalten werden.

München, 4. Febr. Der Kaufmann Hans Schulz, Sohn
eines Bergwerksdirektors aus Sachſen, der im Staatsmini

Der Jnhaber der Firma

ſah ihn forſchend an.

ſterium des Außern als Schreiber tätig war, hat Hanbels
interefſenten unter falſchen Vorſpiel gelungen 700 000 Mark
herausgelockt. Der Betrüger wurde verhaftet, von dem un
rechtmäßig erworbenen Betrage hatte er bei ſeiner Feſtnahme
den größten Teil bereits durchgebracht.

Zu Zweien einſam.
Rom n von H CouthsMahlet

Nachdruck verboten Fortſetznug.
Siebylle ſuchte in Wolfs Nähe zu bleiben und hoffte,
einen Augenblick allein mit ihm ſprechen zu können, aber
Senden wich nicht von ihrer Seite. Sie war ſehr ärger
lich auf ihren getreuen Anbeter und trat zu ihrem Manne.

„Liebſter Kurt ich möchte ja um alles gern deine
Bitte erfüllen und den guten Senden ein bißchen kurz
halten. Er verſteht es abſolut nicht und läuft immer
neben mir her. Kannſt du ihn nicht ein wenig feſt
halten

Römer, der ſchon wieder einen leichten Eiferſuchts
anfall hatte, war durch ihre Worte ſehr erfreut. Er ſtürzte
ſich auf ſein Opfer und verwickelte den armen Senden in
eine langatmige Unterhaltung über Rübenbau und ähnliche
amüſante Sachen.

Sibylle ging davon und ſah ſich noch Wolf um. Er
ſtand mit dem jüngſten Fräulein von Langenau in einer
Fenſterniſche und ſchaute nach Liſelotte hinüber, die am
Flügel ſaß und ſpielte. Er konnte gerade ihr ſüßes,
krauriges Geſicht ſehen. Sie glaubte ſich unbeobachtet und
hatte für einen Augenblick die ſtolze Maske abgelegt. Sein
Herz erzitterte bei ihrem Anblick. Er ſprach ohne große
Aufmerkſamkeit mit der jungen Dame. Jn dieſem Augen
blick trat Sibylle zu ihm heran. Sie wandte ſich an
Fräulein von Langenau:

„Liebes gnädiges Fräulein, würden Sie die große
Güte haben, mir ein Glas Waſſer zu verſchaffen.
ſelbe i gnädige Frau, ich bringe es Jhnen ſofort
elbſt.“

Die junge Dame eilte davon, und Sibylle hatte ihre
Abſicht erreicht. „Biſt du mir ſehr böſe, lieber Worfe“

Er ſah ſie zornig an. „Laſſen Sie mich endlich zu
frieden“, rief er heftig, faſt grob

Sie legte ihre Hand auf ſeinen Arin und ſah fehend
zu ihm auf. Wolf. komm doch ein einziges Mal nach
Gernrode, ich habe dir ſo viel zu ſagen. Nur ein einzige
Mal.“

Wolf ließ Liſelotte nicht aus den Augen; wenn fi(
herüberſah, was ſollte ſie davon denken, daß er mit Sibyll(
ſo allein ſtand,

Und als hätte ſie gemerkt, wie ſcharf er ſie beobachtete
ſah ſie ſeitwärts zu ihm hinüber und erblickte die beiden

zuſammen. Sibylles Hand lag auf ſeinem Arm, und ihre
Augen hafteten voll heißer Bitte auf ſeinem Geſicht.

Wolf hätte Sibylle wie ein giftiges Gewürm fort
ſchleudern mögen, als er merkte, wie Liſelotte zuſammen
zuckte und einige falſche Töne griff. Sie faßte ſich zwar
ſchnell wieder und ſpielte ruhig weiter, aber ſie war ſehr
blaß geworden, und ihre Stirn war wie im Schmerz zu
ſammengezogen.

Eine grenzenloſe Wut packte ihn. Er biß die Zähne
zuſammen, um die Herrſchaft über ſich ſelbſt nicht zu ver
ieren. Sibylle, die Liſelotte gar nicht bemerkte, glaubte

ſeine Erregung anders deuten zu müſſen. Gewiß, er
kämpfte gegen den Wunſch, ihre Bitte erfüllen zu dürfen,
Eben wollte ſie dieſelbe wiederholen, als plötzlich Wolfs
Vater neben den beiden ſtand.

Gnädige Frau, ich glaube Jhr Gatte verlangt nach
Jhnen. Darf ich bitten.“ Er reichte ihr mit einer Miene
den Arm, die keine Weigerung zuließ. Sie legte mit
ärgerlichem Geſicht ihre Fingerſpitzen darauf und ging
neben ihm durch den Saal.

„Wo iſt mein Mann?“ „Jch glaube, im Spiel-
immer. „Sie glauben? Ich denke, Sie wollen mich
zu ihm führen.“ „Jedenfalls wollte ich Sie verhindern,
ſich länger mit meinem Sohn zu iſolieren. Meine
Schwiegertochter möchte den Anblick falſch verſtehen“,
ſagte er ſtreng.

Siebhylle biß ſich auf die Lippen. Fatal, Liſelotte hatte
ſcheinbar dem alten Herrn gegenüber geplaudert. Man
würde alſo Wolf nun von zwei Seiten bewachen. Sie
warf den Kopf zurück. „Jch verſtehe Sie nicht, Herr
von Gernrode.“
„Um ſo beſſer für Sie. Jedenfalls wird es Jhnen

göer intereſſant ſein, zu erfahren, daß ich von jeßt an
über meinen Sohn wachen werde, damit ſeine Frau keinen
Grund hat, ſich zu kränken.“

Sie ſpielte nervös mit ihrem Armband. Seine
Worte beſtärkten ſie in ihrem Wahn. „Sie tun recht
daran, Herr von Gernrode. Jhr Sohn wird Jhnen natür
lich ſehr dankbar für Jhre Mühe ſein. Doch da ſehe ich
meinen Mann, Sie entſchuldigen mich.“

Er verneigte ſich ſtumm, mit ernſtem Blick in ihr
Geſicht, und ſie ging zu ihrem Mann hinüber, der Senden
bis jetzt feſtgehalten hatte.

Sie mußte an dieſem Abend darauf verzichten, Wolf
noch einmal zu ſprechen. Sie fühlte ſich beobachtet. Es
war ihr doch ein unbehagliches Gefühl, daß nun zwei
Menſchen um ihre Liebe zu Wolf wußten. Sie würde
ſehr vorſichtig ſein müſſen. Wenn auch weder Liſelotte
noch der alte Gernrode Gebrauch von ihrer Mitwiſſenſchaft
machen würden, angenehm war es auf keinen Fall, daß
Wolfs Vater durch Liſelotte ſo glaubte ſie unter
richtet worden war. Wolfs Zurückhaltung war unter
dieſen Umſtänden ganz erklärlich. Er konnte ſich ihr eben
nicht unbemerkt nahen. Es mußte aber möglich gemacht
werden, daß er es konnte, dafür wollte ſie allem zum
Trotz ſchon ſorgen. So viel war gewiß, Wolf ſtand ſeiner
Frau ſehr fremd gegenüber, und ſie behandelte ihn äußerſt
kühl. Das warx, was ſie hatte erreichen wollen. Wolfs
heißes, liebebedürſtiges Herz würde der eiſigen Atmoſphäre
bald überdrüſſig werden. Überhaupt, wenn ſie ihn nur
ein einziges Mal ungeſtört bei ſich haben konnte, um ihren
Sieg würde ihr dann nicht bange ſein.

Senden hatte ſich wieder zu ihr geſellt.
„Gnädige Frau, Sie behandeln mich heute abend ſehr

ſtiefmütterlich.“ „Wieſo?“
„Das wiſſen Sie ganz genau. War es denn unbedingt

notwendig, daß Jhr Gatte mir heute abend den Vorzug
des Rübenbaues auseinanderſetzte? Jch habe ſehr wohl
bemerkt, daß Sie ihn aufforderten, mich kalt zu ſtellen.

„Aber Herr von Senden, Sie irren ſich“, rief ſie
lachend. „Nein, ich irre mich leider nicht. Verſchwenden
Sie Jhre Huld doch nicht an dieſen Wolf Gernrode, er
verſteht ſie doch nicht zu würdigen.“

Sibylle erſchrak ein wenig. Sollte Senden etwas
gemerkt haben, oder ſprach nur Eiferſucht aus ihm? Sie

„Lieber Herr von Senden ich
will ganz offen ſein aber Diskretion.“ Er legte be
teuernd die Hand aufs Herz. Sie ſah ihn lächelnd an und
ſagte; Mein Mann iſt eiferſüchtig auf Sie.“

Foriſeßung folgt.



Freiwillige vor!
Kameraden Deutſchland iſt in ſchwerer Gefahr Während wir an dem Ausbau unſerer inneren Freiheiten

arbeiten, iſt die Freiheit unſerer Landsleute im Oſten, aus dem täglich erſchütternde Hilferufe an uns gelangen,
von außen bedroht. Noch ein paar Tage ohne energiſche Abwehr, und wir müſſen befürchten, daß weitere Ge
biete im Oſten dem pelniſchen Jmperialismus zum Opfer fallen, der unter Brechung von Geſetz und Landes
frieden die ſchwerſte Stunde der jungen deutſchen Republik mißbraucht. Die Regierung und Volk proteſtieren
gegen dieſe Verſuche, vor Friedensſchluß die Welt vor fertige Tatſachen zu ſtellen. Wir haben die Wilſon
Puukte als Grundlage für den künftigen Frieden angenommen und werden Fe gewiſſenhaft halten.

Kameraden Proteſte allein nützen nichts, ſie erſetzen die Nahrnngsmittel nicht, die uns geſperrt
werden, ſie ſchaffen die Kohlen nicht, ohne die unſer Wirtſchaftsleben zugrunde gehen muß, ſie bringen uns
das Anſehen nicht zurück, das uns verloren geht. Sie helfen den Kameraden in den Oſtſee-Provinzen zu kei
nem ungeſtörten Abzug. Wehren müſſen wix gns. Meldet euch freiwillig zum Grenzſchutz; bei jedem Bezirks
kommando werden Meldungen entgegengenommen und euch die günſtigen Sedingungen mitgeteilt, unter denen
die Anwerbung don Freiwilligen erfolgt. Wir wollen euch in keinen neuen Krieg führen. Jhr ſollt das Vor
r von Landesfriedenebrechern aufhaltes. Jhr ſollt das Ueberrumpeln wehrloſer Städte
und Dörfer verhindern. Jhr ſollt es unmöglich machen, daß Fremde nach Deutſchland wie in ein herrenloſes
Haus eindringen und ſich feftſetzen. Jdhr ſolle als rpublikaniſche Wehrmänter die Errungenſchaften der Re
volution ſicherſtellen und de im Innern geſchaffenen Neusinrichtäangen verteidigen. Noch jede Revolution, die
franzöſiſche wie die ruſſiſche hat unter der Fahne ihrer neuen Jdeale freſwillige Armeen aus der Erde geſtampft
Folgt dem Nufe der deutſchen Revolution. Sie kann ohne eure Hilfe ihre Ziele nicht erreichen. Zeigt, daß
die Revolution den Militarismus getötet hat, aber nicht die freiwillige Schutzbereitſchoft ihrer freiwilligen
Bürger. Die Republik ruft euch, ſie ſorgt für euch, aber ſie braucht euch auch. Freiwillige vor

Die Reichsregierung.
Ebert. Scheidemaner. Landeberg. Noske. Wiſſel.

Magdeburg, den 15. Jannar 1919.
Genvralkmmando IV. Armeekorpe.

Abtl. Ia Nr. 806
Ausführungsbeſtimmungen

I. Freiwillige für die Gebiete des Befehlsbereichs 8.) Unterordnung unter die eingeſetzten Vorge
Oboſt außerhalb der Reichsgrenzen und Gren ſetzten, denen Holdatene (Vertrauens)
ſchutz Oſt innerhalb der Reichsgrenzen können RNäte zur Feite ſtehen. Anerkennung der
ſich bei bisher gültigen Kriegsgeſetze. (Aenderung der

jedem e e e 5e tund Grenzfchutz Oft, galtig vom 1. 1. 1919 ab

melden, die nähere Auskunft erteilen. A) Offiziere und Beamte
Unmittelbare ſchriftliche oder mündliche Mel- mobile Sebührniſſe,

dungen beim Kriegsminiſterium, Oboſt, Generalkom b) ſoweit ſie als Offiziere nach Maßgabe ihrer
mando oder einer ande en Dienſtſtelle ſind zwecklos Kriegsftelle, als Beamte nach Maßgabe ihrer Friedens
und werden nöcht besückſichtigt. ſtelle, auf Wohnungsgeldzuſchuß Tarifklaſſe 3——6

II. Jeder Freiwillige hat ſeinen Entlaſſungs angewieſen wären, eine Zulage von S Mark
atzug mitzub ingen. Soweit er noch feldbrauchbar, täglich, zahlbar am Monatsdrittel nachträglich.
kann er vom Staat gegen den Abſchätzungswert abge B) Unteroffiziere und Mannſchaften
kauft werden. Ein entſprechender Vermerk in den a) mobile Löhnung nach den Dienſtgraden, min-
Militärpaß iſt aufzunehmen. deſtens 30 M. monatlich.

III. Bedengungen: gar b lage Jm Grenzſchutz O 5 Mark täglich.e e n e r Gehiet des en Wherhe det See
ralit einwandfreie Perſönlichkeiten, die mit er nWaffe ausgebildet ſind. Sie müſſen mindeſtens T a a a ne mont arg

u zahlende Treuprämie. Dieſe beträgt für denJahr Frontdienſt getan haben. Hierunter Monat 30 rn um ſar weteren Mene

iſt zu verſtehen ta) Jnfanterke und Artillerie Verwendung im ſtegend um ar bie z Mart
Bataillons vder Batterieverbande, S. Verpflegung

Kavallerie: Verwendung im Kav.Schützen a) Jm Gebiet des Oboſt mobile Verpflegung.

reginent oder als Div. Kavb: b) Jm Grenzſchutz Oſt Stäbe und Truppen er
e) Pioniere Verwendung im Kompanie-Verband. halten Feldportionen aus den Feldküchen, Selbſt
4) Nachr chten, Eiſenbahn, Fliegertruppen und beköſtigung iſt unzuläſſtg. Läßt ſie ſich in Ein

Kraftfahrer: Verwendung bei Feldformationen zelfällen nicht umgehen, ſo iſt eine Entſchädigung
im Operations oder Etappengebiet. von 5 Mark für den Tag zuſtändig. Jn jedem

e) Trainformationen Verwendung bei Feld Falle iſt jedoch die Gutſcheidung des General
oder EtappenFormationen. kommandos einzuholen.
Kuch Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet 6. Unterkunſt:
fend und fonft den Bedingungen entſprechen, Sowohl im Gebiet des Oboſt als auch im Grenz
können angeworben werden. ſchutz Oſt iſt die Unterkunft der Offiziere und
Jahrgang 99 oder jüngere kommen vorläu Mannſchaften frei.
fig nicht in Frage. 7. Verſorgung2. Verpflichtung auf einen Monat vom Tage des g. n

e e8 g T ar jtägiger Kündigungsfriſt am 1. und 15. ds. Militärverjprgungégeſete
Mts. Wird die Kündigung zu dieſer Friſt hvon einer der beiden Seiten nicht ausgeſpro Die Anſprüche auf Familienunterſtützung laufen

weiter und werden neu begründet.Zan, ſo gilt der Vertrag um einen Monat
jslängert. Die Entlaſſung eines Freiwilligen Die freiwillige Dienſtzeit rechnet für Jnvaliden

kann nur von dem Truppenteil ausgeſprochen und Altersverſicherung wie Dienſt im aktiven
werden, bei dem er Dienſt tut. Heere.

Von ſeiten des Generalkommandos. Der Eykutivausſchuß IV. Armeekorps
Der Chef des GeneralStabes. Bock.v. dem Hagen,

Oberſtleutnant.

Bekanntmachung.
wegen Aufhebung der Portofre hei en und Portoe mäßigungen für

Feldpoſtſendungen aus Anlaß der Demobilmachung.
Infolge der Demobilmachung des Heeres und der Marine Verordnung vom

31. Dezember 1918, Reichs-Geſetzbl. für 1919 S. treten die den Heeres und Ma
rineangehörigen gewährten Portovergünſtigungen für Feldpoſtſendungen in dem nachſtehend

bezeichneten Umfang außer Kraft
1. Für alle Heeres und Marineangehörigen im Jnland erlöſchen die Vergün

ſtigungen des Feldpoſtverkehrs mit Ablauf des 31. J nuar 1819.
2. Für alle Heeres und Marineangehörigen 5 t d ich e tz ten G h et e n verkauft waggonweife

erlöſchen die Portovergünſtigungen des Feldpoſtverkehrs, ſoweit ein ſolcher noch 2h m einheilch n en Uebertritt auf heimiſchen Boden. Solange Willy Walther,

ſBeilelran

Streumittel

dieſe Heeresangehörigen ſich noch im beſetzten Gebiet befinden, müſſen die an ſie S Weißenfels a. S.
gerichteten Sendungen, für die die Vergünſtigungen des Feldpoſtverkehrs beanſprucht Dammſtr. 29.
werden, die vorſchriftsmäßige Feldpoſtanſchrift tragen (Armee-Verordnnngsblatt

e
auch noch das Land (Kurland, Litauen, Ukraine uſw.) anzugeben, in dem der e S
Empfänger ſich befindet.

3. Jnwieweit Feldpoſtvergünſtigungen noch für beſtimmte Formationen im Jnland
(Grenzſchütztruppen) zu gewähren ſein werden, wird beſonders bekanntgemacht.

gehörigen des Heeres und der Marine im Jnlande nach den dafür beſtehenden allge und Rüſter n

meinen Vorſchriften (Soldatenbrief). ſind zu verkaufenDer Staatsſekretär des Reichs Poſtamts. egez. Rüdlin. Oßerſteaße 17.
Die nächſte kreisärztliche Sprechſtunde findet am Dienstag, den 11.

Februar ds. Js., nachmittags von 3 bis 5 Uhr im hieſigen Kreishauſe,

Zimmer Nr. ſtatt. kanſt zu hohen PreſſenWeißenfels, den 3. Februar 1919. Albert Herrmann,Steinweg 4 I Eſg.

für 1918 S. 386). Außerdem empfiehlt ſich dringend, neben dem Zuſatz „Oſten“

Einige Wirken
Vom 1. Februar 1919 ab erfolgt die Beförderung von Sendungen an die An

ift ſgärttliche Spr t eBetriſſt: Kreisärztliche Sprechſtunde. Wirrh gar
L

3

Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Bekannkmachung.
Wahlen zur verfaſſunggebenden preußiſchen

Landesverſammlung.
Jn der hentigen Sitzung des Wahlausſchuſſes iſt als Ergebnis der

Wahl zur verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſammlung im 18. Wahl
kreiſe folgendes feſtgeſtellt worden

Auf die einzelnen zugelaſſenen Wahlvorſchläge entfallen
gültige Stimmen

Dietrich 32121Abderhalden, 207995Herrmann e e 120345Hennig 350656Garb e 144552Ebert 12253Auf die verbundenen Wahlvorſchläge entfalien demnach

gültige Stimmen
Dietrich, Abderhalden und Ebert 272869

Gewählt ſind danach folgende Bewerber
vom Wahlvorſchlage Hennig

Hennig, Poul, Schriftleiter, Halle, Triftſtr. 22;
Mehrhof, Heinrich, Schriftleiter, Crfurt, Spiltelgartenſtr. 26 III;
Wiundan, Joſef, Parteiſekretär, Zeitz, Blumenſtr. 8;
Johs, Chriſtine, Arseiterfrän, Erfurt, Spittelgartenſtr. s II
S ämiſch, Artur, Parteiſekretär, Schkeuditz, Auguſtaſtr. 7;
Kleinſpehn, Johannes, Schriftſteller, Nordhauſen a. Harz, Körnerſtr. 14;
Criſtange, Wilhelm, Zigarrenmacher, Eisleben, Grabenſtr. 50.;
Meuzel, Guſtav, Kaufmahn, Halle, Kl. Ulrichſtr. 31 III;

vom Wadhlvorſchlag Abderhalden
Dr. Abderhalden, Emil, Univerſitätsprofeſſor in Halle
Degenhardt, Hermaun, Volkaſchullehrer in Erfurt;
Höſler, Max, Gütervorſteher in Zettz;
Nebelung, Wilhelm, Chefredakteur in Nordhauſen;
Dr. Schreiber, Walter, Rechtsanwalt in Halle a. S.

vor Wahloorſchlage Garbe
Fezirksleiter Hermann Garbe, Halle
Beſchaftsführer Richard Krüger Merſeburg;

(beierſekretär Heinrich Schrader, Erfurt
vom Wahlvorſchlage Herrmans

Herrmann, Gottfried Lonis, Rektor in Friedersdorf, Kr. Bitterfeld
Fuchs, Ludwig, Kaufmann und Stadtrat in Erfurt

vom Wahlvorſchlage Dietrich
Dietrich, Emil, Lehrer in Halle a. S., Schwetſchkeſtr. 19.

Merſebur g, den 1. Februar 1919.
Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zur verfaſſunggebenden preußiſchen

Landesverſammlung, 13. Wahlkreis.
Dr Knoblauch, RegierungsRat.

Infolge Verfügung des Herrn Regierungepräſtdenten vom 15. Dez.
1918 ſollen alle nach dem Ortsſtatut verpflichteten Fortbildungsfchüler die
Schule wieder ohne Ausnahme beſuchen. Der Leiter iſt daher nicht mehr
in der Lage, Anträge auf dauern de Befreiung vom Unterricht zu
berückſichtigen.

Te n cher nu, den 30. Januar 1919.
Der Magiſras. Zimmern v

Kreisarzt Dr. Sta h n aus Poſen, dem nach dem Weggange des
Kreisarztes Dr. Schroeder die hieſige Kreisarztſtelle übertragen worden iſt,
hat, aus dem Heeresdienſte entlaſſen, am J. Februar ds. Js. ſeine Dienſt
geſchäfte hier aufgenommen. Er wohnt bis auf weiteres im Hotel „Gol-
dener Ring“ hier und halt vorläufig Sprechſtunde wochentäglich von 9 big
10 Uhr vormittags ab. Dienſtliche Sendungen ſind zu adrefſieren „an
den Herrn Kreisarzt in Weißenfels, Hotel Goldener Ring.“

Weißenfels den 3. Februar 1919.
Der Landrat. Barte!s.

Der Verband für die Züchung des Simmentales Rindes in
der Probinz Sachſen beabſichtigt am Dienstag, den 11. Februar ds. J8.
in den Stallungen des neuen ſtädtiſchen Viehhof s zu Erfurt ſeine T. Ver
bandsbullenſchan mit anſchließendem XXIII. Zuchtviehmarkt abzuhalten.
Beginn der Prämiſerung 8 Uhr, des Marktes 10 Uhr Vormittags.

Jch mache Jntereſſenten auf dieſe Veranſtaltung hiermit aufmerk
ſam, da ſich hier günſtige Gelegenheit bieten dürfte, gutes Zuchtvieh zu
erwerben.

Weißenfels, den 1. Februar 1919.
Der Landrat, Bartels.

Die Landwirtſchaftskammer ift vom Herru Miniſter für Landwirtſchaft
Domänen und Fo ſten de Prüfung der Pläne zu Obſtanlagen übertragen
worden, zu deren Durchführung eine Staatshilfe erbeten wird. Die An
äge auf Gewährung einer ſolchen Beihilie ſind bis zum 15. Juni eines
jeden Jahres a die Landwirtſchaftskammer einzureichen.

Weißenfels, den 8. Februar 1919.
Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Lebensmittelmarken.
Am Freitag, den 7. d. Mis von nachmittags 3 bis 4 Uhr werden in den

den Bezirksellen die Fleischkrarten für die Zeit vom 10. Febr.
1919 bis 9. Mär; 1919 ausgegeben.

Teuchern, den 5. Februar 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Hanclel-u Gewerbetreibende

Die Stadtverordnetenwahlen ſtehen in nächſter Zeit bevor.
Die politiſchen Gruppen und andere Jntereſſentenkreiſe unſerer

Stadt rüſten ſich, um ihre Kandidaten in Vorſchlag zu bringen.

Uns Handel- u. Gewerbetreibende muß es
daran liegen möglichſt ſtark im Stadtparlament
vertreten zu ſein. Bisher haben wir durch unge
rechte Doppelbeſteuerung, Einkommen- un d
Gewerbs, Betriebsſteuer uſw. am ſtärkſten blu
ten müſſen. Die kommenden Steuern werden auch uns
nicht verſchonen, deshalb iſt es unſer aller Intereſſe
durch die richtigen Männer vertreten zu ſein, damit wir
ſelbſt mit entſcheiden können

Jn den nächſten Tagen wird eine Besprechung ſtattfin-
gen in der die Kandidatenliſte aufgeſtellt werden wird.

Mehrere Handel- u. Gewerbetreibende.



C
e. G. mit beschränkter Haftpflicht zu Hohenmölsen,

Sonntag, den S. Februar cr. Nachm. 83 Uhr
im Gasthof aum Löwen“ zu Hohenmölsen.

„GHNRAL VERSAMM G
Tages o rm um ger

I. Bericht pro 1. Vierteljahr 1918/1919.
II. Beschlussfassung über Ankauf eines Grundstückes in Gröben h

und Bewilligung der Mittel dazu
III. Beschlussfaasung über die Höchstgrenze der autsunehmenden

Anleihen und Spareinlagen.
IV. Ander weite Festsetzung der Höchstgehaltsgrenze eines Vor stande

witgliedes.
V. Geschaftliches.

Hohenmölsen, den 23. Januar 1919.

Von Aufsichts rot
des Konsum- Vereins Hohenmölsen- Teuchern G V

e. G. mit beschr. Haftpflicht zu
Hohenmölsen.

Robert Zimmermann, stellvertr. Vorsitaender.

Deutschnationale Volkspartei,
Ortsgruppe Teuchern!

Donnerstag, den 6. Februar abends 8 Uhr

Versammlung
im Ratskeller im hinteren Zimmer.

Tagesordnung
1. Stadtverordneten wahlen
2. Gemeinsames Vorgehen der bürgerlichen Parteien
3. Aufstellang der Kandidaten

Das Erscheiven aller Mitglieder und Freunde der Partei ist
notwendig und ertorderlich.

Die Parteileitung
Weamkenpereinigung Teuchern

und AUmgegend.
(Grksgraptzo Hes Doantſrhen Beamter hast dos)

Sonnabend, den 8. Feb uar, abends 8 Ußr

Mit g i G ver an I An Man i
in Berthoids Reſtaurant

Tagesordnung.
Die Levorſtehenden Gtadtverördnetenwahlen.

Der Vorstanci.
Veterinäre,welche bereit ſind, ſich für den

Grenz'chutz Oſt
zur Verfügung zu ſtellen, wohen ſich baldigſt welden beim

Geueralsberveterinür Broſe,
Korpsveterinär des IV. A. Magdeburg

Generalkommando IV. Ale. Fürſt Leopoldſtraße, Biktoriaſchule Zimmer 42.

Dr. Walther Krober
Facharzt für

Ohbren-, Nasen- und Halsleiden
nimmt, aus dem Felde zurückgekehrt, seine Praxis wieder auf.
Sprechzeit täglich 9 11, 2 4 Uhr ausser Sonntags.J 2
Cobser g o. Bankgeschaſt

Reichsdank-
Gir oKkonto.

Postscheek konto
Leizgig 14949.

Telegramm Aufschrift
Gebs erban KkK Naumburg a. S.

Gr. Maxinstr. 13.
Maumburgsaale,

Fornspreher 41.

An und Verkauf
deutſchen Kriegsanleihen

so Wie anderer

festverzinslicher Werte.
Sago umtsen, Sench üchern

grenng, den 7. Februar ehenss 7 usr

gr.

wümn: Konzert u.

G ausgeführt von der geſamten Kapelle Jnff.Negim. 106, Leipzig.
Leitung Mufkuſtr. Landwann.

See ladet ein e gr.e Achde e Schlachtpferde
reiſe.

Notſchlachtungen werden Tag und Nacht erledigt.
Richard Baner, M. Behnerts Nachfolger.

Woißenfels S., Marienſtr. 21. Telefon 614.

a i

abzugeben.

Brieſpapier

v
e

Be a

Bin ſeberyeit Käufer von Schlachtpferden und zahle wie bekannt o

Junges Mädehen
21 Zohre altz, ſacht Stellung in
be ſſerem Haushalt. Zu erfragen in
der Geſchäftsftelle dieſes Blattes.

Gärtner
lehrling

I ſucht für Oſtern
unter günſtigen d

Bedingengen

Panl Bräutigem,

e 2engHaskenkostüme
ſind zu verleihen bei

Frau Es a Voigt,
Tenchern, 3.

Zur Ate
wie neu, ſar Konfan end n vaſſend
zu verkaufen.

Vwteren Berge 3.
Verlaufe

S otorßFormat 954012 mit allem Zubehör
Wo, ſagt Seſchäftsſtele d. Blattes

Sorgenzu verkaufen
Bratnten, Bahnhof.

CourthsNahler
Bücher

ompf. 0. Lieferenz.
e

S gelbe Jtaliener-
Hühner und vah

Brut 1917, ſind im Legen, verkauftwegen Futtermangel. Wer, ſagt die

Expedition.

Junge Schweine
ſtehen zum Verkauf

Oſterſtzahe 4
Eine hochtragend

hat zu
verkanfen

Runthal.

Abortdünger
Näheres

Bader ſtr. 5.

lose und jn
e Cassetten

Poesjealbum
in verschiedensten

Preislagen
zu haben bei

Otto Lieferenz.

schied plötzlich und uner-
h wartet wach Kurzer schwerer

Krankheiteinen Tag vorihrem
19. Lebensjahre im Kranken-

M baus an Naumburg meine
liebe Tochter unsere gute

Sehwester eMartha Siebert.
Dies zeigt tiefbetrübt an
die tieftrauernde Mutter

Emilie Siebert
und alle Angehörigen.

Ausſchneiden

Braunſchweig

ichtspiele Weiss Wand“
Teuchern.

Voranzeige Anfbewahren
Um allſeitigen Wünſchen zu entſprechen, wird
hierdurch bekannt gegeben, daß im Februar

nur erſtklaſſige Weltſchla ger
zur Vorführung gelangen, und zwar

Sonnabend urd Sontrtog, den 9. und 9. ehreer
Alwin RNeuß

in den SenſationsDetektivſchlager

Her Cowboy Trayperſtlm
Sonnabend und Eonntag, den 15. 16 Febrnar

Stuart Webbs
in dem hochſpannenden geheimnisvollen Detektivfilm

Her rätſelhafte Blick
Dienstag ad Mittwoch Den 18. u. 19. Febrwar

Fern Andra
in dem großen gewaltigen, aufregenden Leberxsdrama

Drohende Wolken am Firmament
Mit dieſen drei Programmen wird jeder GroßſtadtRekord geſchlagen

Die Leitung des Theaters rechnet n auch auf ausverkaufte
Häuſer, damit die hohen Speſen gedeckt werden

Ferdinand Greſſe, Teuchern,
empfiehlt

C n,e

u

Cheaten in Ceuchesn!
Gaſthof zum Löwen

Sonntag, den 9. Februar 1919
Galſſpiel der Wenn eager ReſrentSeſ Urchaſt

Hiebe Erxner S Sinai
Nach r 4 Uhr: Kindervorſtellung
e i ſerillentenr AussteattanngDer Kinder 2Weihnachtskraum

oder
Im Reiche der Weihnachtsfee

„Weihnachtsmärchen in vier Bildera
Kaſſe nöffnung 3 Uhr Anfang 4 Uhr
8 Uhr: Eharlotte Birch Pſeiffers Meiſterwerk

Die Waiſe aus Lowood
o der:

Das Geheimnis des Schloſſes Thornſteld Hall
Schauſpiel in zwei Abteilungen (vier Akten) von Charlotte Birch Pfeiffer

Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8. UhrBilletworrertanf befindet ſich in der Zigarenhanviüng von Fr. Fiſcher

Gegebenkt ladet ein Die Diyektien
Die Die für Donnerssag- cen S. Februar ange-
setezte Vorstelleng fall eingetretene Vrnstäncde
halben aus n findet wächste Woche statt

Bee Dir eltioza

Greſſe
Tegcherw

empfiehlt

verzinhte Einer tn
enngillierte Einer her dlaharen

n W Meſſer u. Gabeln
aftner zrüge TaſchenmeſſerReibemaſchinen e ſ

n Wiegemeſſer
Wärmsteine Raſtermeſſer
Maler m. Rafterapparate

tig Dre und Verlag von S tto Lieſerenz, Teuchern.
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